4 Berlin, 12. Jan. Das deutſche Zollparla⸗ 


ment ſoll in dieſem Jahr nicht einberufen werden. Wie die 


8 Sachen ſind. Jedenfalls aber ſcheint mir die gegenwärtige 
* Lage des Eiſenmarkts vie Aufhebung der Eiſenzölle im 
Zollverein zu einer dringenden Angelegenheit zu machen, die 
durch den Stand der Verhältniſſe in Süddeutſchland wie 
durch die ſchwankenden Ausſichten über die zukünftige Zoll: 
politit Frankreichs, die einzigen Umſtände, welche eine ab⸗ 
wartende Haltung in der Zollpolitit des Zollvereins rechtfer⸗ 
tigen könnten in keiner Weiſe modificirt wird. Unſer Roheiſen⸗ 
Eingangszoll iſt trotz der letzten Reduction noch immer um 10 % 
höher als der ruſſiſche. Bei uns tragen 20 Cir. Roheiſen 3.9 
10 , in Rußland nur 3 3 Eingangszoll. Das iſt kein 
für uns löͤbliches Verhältniß. Belgien, ein Land, das in 
etreff des Induſtrieſchutzes lange mit allen übrigen Ländern 
gewetteifert hat und auf eine bedeutende Rohproduction rück. 
Me en mußte, nimmt von 20 Centner Roheiſen nur 5 Ra 
Eingangszoll. Auf den Liberalismus des deutſchen Boll- 
tarifs, von dem 5 oft Rühmens gemacht wird und auf die 
Voltswirthſchaftlichkeit deſſelben werfen dieſe wenigen Zahlen 
u beſonderes Licht. Der Druck, welchen die Eiſenzölle 

= yährend der 2 Jahrzehnte ihrer ganz beſonderen Ausbildung 
als Schutzzölle, auf unſere Wohlſtandsentwicklung ausgeübt 
haben, iſt jetzt ſchon genug bejammert worden, er braucht 
nicht weiter mehr zur Illustration der Dringlichkeit der 
Beſeitigung der willkürlichen Eiſenvertheuerung ausge 
malt zu werden. Wie dringlich an aber Re⸗ 
formen, welche weſentlich mit von Preisconjunc⸗ 
turen bedingt werden, ſind, ſobald die letztern günſtig, davon 
erlebten wir in den letzten Jahrzehnten mehrere Beiſpfele. 
An einem haben wir im Augenblick ganz beſonders ſchwer zu 
tragen. Auf unſere Münzreform, die wir doch letzt unbe⸗ 
dingt vornehmen müſſen, drückt gegenwärtig vor Allem das 
ungünftige Preisverhältniß zwiſchen Silber und Gold. Hätten 
wir den hohen Preis des Silbers im vergangenen Jahr⸗ 
zehnt wahrgenommen, um uns damals ſchon das nothwendige 
Boldcourant und ein verbeſſertes Münzweſen zu ſchaffen, ſo 
wären wir gegenwärtig nicht genöthigt, unter ſehr ſchwierigen 
Berhältniſſen ven richtigen Weg zum erwünſchten Ziel zu 
ſuchen. Daß die Ermäßigung der in unſerm Tarif euthal⸗ 
tenen Schutzzölle wiverholt durch Marktconjuncturen erſchwert 
worden iſt, weiß Jeder. Noch die jüngſte mäßige Herab- 
ſetzung des Eiſenſchutzes wurde von der Regierung dadurch 
hai daß auf die Eiſengewerbe Rückſicht genommen wer⸗ 
en müſſe. Die Vertreter der Zollfreiheit haben dieſe Rück⸗ 
ſicht damals gelten laſſen. Jetzt aber wird man denn doch 
auch mit Fug und Recht verlangen können, daß die gegen⸗ 
wärtige günſtige Conſunctur auf dem Eiſenmarkt auch der 
längſt als dringend nothwendig anerkannten Freiheit zu Gut 
komme. Endlich aber wäre es bei der ſchwankenden Zollpolitik, 
in Frankreich vom größten Nutzen, wenn gerade fetzt 
ein großer geſchloſſener Verkehrskörper wie der Zollverein im 
. Tas Europas durch eine entſchiedene That für die weitere 
Mel g der rlichen Bert ranken zwiſchen den 
ölkern eintrete, dadurch den Anhängern der interna⸗ 
tionalen 2 ibe: in Sranfceid einen gewichtigen Rück⸗ 
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vorhanden fein, daß bie in der Ausarbeitung egriffene 
ſraf⸗Prozeß⸗Ordnung für den Nordd. Bund die Preßpro⸗ 
effe den Schwurgerichten überweſſen und den Aus nahmege⸗ 
chtohof für poliliſche Prozeſſe aufheben wird. 
— Wie die „N. fr. Pr.“ berichtet, iſt es in Wien zwar 
beſtimmt, daß ein Mitglied des öſterr. Kaiſerhauſes dem 
Berliner Hofe einen Beſuch abſtatten ſoll; welche Perſönlich⸗ 
keit dazu auserwählt werden ſoll, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Daß der Erzherzog Albrecht der Ueberbringer eines kaiſer⸗ 
lichen Handſchreidens an den Kaiſer Napoleon fein ſoll, wird 
offieibs in Abrede geftellt. 
— Die Berliner Universität hat nun auch in Be⸗ 
treff der Zulaſſung der Realſchul⸗ Abiturienten zu den 
Untverſitätsſtudien ihr Votum abgegeben. Daſſelbe iſt nega- 
tiv ausgefallen, wie das der meiſten übrigen Univerſitäten. 
Sämmtliche Facultäten haben ſich gegen die Zulaſſung aus⸗ 
gesprochen und Rector und Senat haben dieſem Gutachten 
noch ein beſonderes Votum hinzugefügt, durch welches das 
7 erſtere bekräftigt wird. — Die Berliner Studirenden haben 
eine academiſche Leſehalle in der Friedrichsſtraße er⸗ 
richtet, in welcher 120 Zeitungen und Zeitſchriften politiſchen, 
wiſſenſchaftlichen und belletriſtiſchen Inhalts ausliegen. Das 
mit iſt einem lang empfundenen Bedürfniſſe genügt und die Docen⸗ 
ten der Univerſität haben ſich an dem Inſtitut ebenfalls lebhaft 
betheiligt. Als die Studenten im Beginn der 40er Jahre eine 
ſolche Leſehalle errichten wollten, wurde ihnen dies unter dem 
Miniſterium Eichhorn verboten. Sie ſollten nicht mit ein⸗ 
ander leſen, was fie in allen Conditoreien Berlins finden 
konnten. Ihr Beiſammenſein e dn i 
— In hieſigen national liberalen Kreiſen i 
man = 5 an der Verhandlungen ſüddeutſcher 
Ständemitglieder in Karlsruhe wie über die Organiſation 
der national-liberalen Partei und den Auſchluß an die nord 
deutſchen Geſinnungsgenoſſen ſehr zufrieden. Der in den 
Ausſchuß gewählte Bamberger iſt nicht das Zollparlaments⸗ 
mitglied, Ludwi „ ſondern deſſen älterer Bruder, der Ban⸗ 
u Rudolph 5 in Mainz, Mitglied der heſſiſchen 
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fi ein Strike der kirchlichen Preſſe.] Seit dem 
Tode des Profeſſors Heap der als Gründer der 
evangeliſchen Kirchenzeiung dieſes Blatt in den Kreiſen der 
Orthodoxie zu einer Autorität erſten Ranges erhoben hatte, 
wollte es nicht mehr recht vorwärts gehen. Der Prediger 
an der Lucas kirche, Superintendent Tauſcher, übernahm die 
edaction, die Abonnenten vermißten Heng 
anatismus und ſuchten ſich zu verkrüme 
ißhelligleiten mit der Verlagshandlung, 
Jahre und länger mit dem Profeſſor Hen 5 
lommen war, traten ein, und fetzt hat plötzlich die Verlags⸗ 
handlung Strike gemacht. Das Blatt wird nach wie vor 
gedruckt, der bisherige Verleger aber verweigert die Auslie⸗ 
erung an die Abonnenten. N (Trib. 
Eine Verſammlung von Grundeigenthümern in Köln 
hat beſchloſſen, durch Petitionen auf die Entfeſtigung Kölns 
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hinzuwirken. In der Verſammlung erzählte ein Redner, ein 


zu den maßgebenden Perſonen zählender hoher Officier habe 


in dieſen Tagen zu einem Abgeordneten bemerkt: „Wenn die 


Kölner die Feſtung los ſein wollen, ſo mögen ſie einmal 10 
Millionen bieten“. Man zog daraus den Schluß, daß der 
Militärfiscus wenigſtens bereit ſei, über die Entfeſtigung 
Kölns zu verhandeln. 


von den Liebknecht'ſchen Socialiſten einberufene Verſamm⸗ 
lung (sur Berathung des Waldenburger Strikes, des Im⸗ 
ports ſchwediſcher Arbeiter ꝛc.) von den Schweigerianern in 
der üblichen pöbelhaften Weiſe geſprengt. 

Stettin, 12. Jan. un der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung theilte der Magiſtrat mit, daß er dem vom 14. v. M. 
von der Verſammlung gefaßten Beſchluſſe, vom 1. April c. ab 
die früher für das Stadt⸗Gymnaſium beſchloſſene Erhöhung 


die Anſtalt vielmehr zur Zeit noch einen proviſoriſchen Charakter 
habe. Die Verſammlung lehnte den Antrag des Magiſtrats, es 
bei den jetzigen niedrigen Schulgeldſätzen zu belaſſen, mit 24 


4. December pr. 

England. * London, 10. Ian. Der „Pall⸗Mall Ga⸗ 
zette“ zufolge hat die Admiralität nach Weſtind ien und anderen 
vom gelben Fieber heimgeſuchten Stationen ſtricte Ordre ge⸗ 
ſchickt, derzufolge die Capiläne und anderen commandirenden 
Offiziere, ſobald auf einem der engliſchen Kriegsſchiffe die 
Epidemie zum Ausbruche kommt, auf eigene Gefahr ſofort 
nach Norden zu ſegeln haben, und ſelbſt, wenn nöthig, bis in 
die Eisregion vorzudringen, um den Keim der Krankheit zu 
erſticken. — Die trigonometriſche Bermeſſung von Eng⸗ 
land und Wales nach dem Verhältniß von einem Zoll pro 
Meile wurde in verfloſſener Woche nach einer Dauer von 79 
Jahren vollendet. — Dem „Printers⸗Regiſter“ zufolge er⸗ 
ſcheinen in Großbritannien und Irland gegenwärtig 97 täg⸗ 
liche Zeitungen, davon kommen auf London 18 (11 Mor⸗ 
gen: und 7 Abendblätter), auf die engl. Prodinzen 52, auf 


— Der Sturm, welcher am Freitag Mittag über das Land 
los brach, hat ſich erſt in der Nacht vom Sonnabend bis 
Sonntag gelegt, nachdem er ſtarken Schaden zu Waſſer und 
zu Land angerichtet hatte. Aus allen Theilen der Hauptſtadt 
kommt Kunde von eingeſtürzten Neubauten, umgewehten Ka⸗ 
minen u. ſ. w., während auf der Themſe eine Anzahl von 


ein bedeutender Verluſt an Menſchenleben zu beklagen wäre. 
Die Zahl der Schiffbrüche an der Küſte muß eine ſehr ftarle 
ſein, und ſchon werden eine bedeutende Anzahl ſolcher Un⸗ 
glücksfälle gemeldet. Unter den Schiffen, welche den Sturm 
glücklich überſtanden haben und gegenwärtig im Sund von 
Plymouth liegen, befindet ſich u. A. die deutſche Bark „St. 
Chriſtopher“, Capitän Brandhoff, mit Bauholz auf dem 
Wege von Danzig nach Paimboeuf. 
Frankreich. Paris, 10. Jan. Zur Affaire des 
N n e Napoleon iſt noch nachzutragen, daß der 
Angriff in ver Preſſe keinesweges von den Freunden Roche⸗ 
forte ausgegangen iſt. Der Prinz veröffentlichte ſehr heftige 
Is 
ganen ber verſpottet wurden. Hierauf erfolgte der (be⸗ 
mitgei e) herausfordernde Nee den Nen an 
Rochefort Der getödtete Victor Noir war 23 Jahre alt 
und im Begriff ſich mit einer jungen Creolin zu vermählen. 
Die Hochzeit ſollte an dem Tage ftattfinden, an dem er ge⸗ 
tödtet wurde, war aber verſchoben worden. — Bei der Er⸗ 
gänzungswahl der Vicepräſident en der Kammer für 
die 3. Miniſter wurde 1 Mitglied des rechten Centrums und 
2 Mitglieder der Rechten gewählt, der auch der vierte Vice⸗ 
präſident, Baron David, angehört. — Der Salon der 
Prinzeſſin Mathilde ſcheint zum Sammelplatz der abſolu⸗ 
tiſtiſchen Bonapartiſten zu werden. Geſtern erſchien dort 
der Expräfect Hausmann — mit dem die Prinzeſſin bis 
etzt ſehr ſchlecht fland — nebft Familie, ferner Baroche, 
Rouher und Chaſſeloup⸗Laubat. Von den neuen Miniſtern 
war keiner geladen. — Nach Berichten aus Carcaſſonne 
hat es der aus der Kammer ausgeſtoßene Pere ire noch nicht 
aufgegeben, doch Deputirter zu bleiben. Er tritt nämlich 
wieder als Candidat auf. Er ſcheint dieſes Mal noch zu 
merkwürdigeren Mitteln feine Zuflucht nehmen zu wollen, 
denn er hat den Candidaten Guiraud durch einige ſeiner An⸗ 
hänger fordern laſſen. Die Aufregung welche dadurch ent⸗ 
ſtand iſt dedeutend. In Careaſſonne herrſcht übrigens große 
Agitation. — Dem „Public“ zufolge iſt weder Lavakette 
noch Benedetti um Enthebung eingekommen; bis fetzt ſei 
von den Veränderungen, deren mehrere Blätter Erwähnung 
gethan, keine Rede. — Nach der „France“ gewinnt das Gerücht 
an Wahrſcheinlichkelt, daß der jetzige Kriegsminiſter, General 
Le Boeuf durch den General Trochu erſetzt werden würde. 
Auch die „Liberte* hält dies für wahrſcheinlich. General 
Trochu ſoll mit dem Plane umgehen, das Gardecorps auf 
einen Efftetivbeſtand von 12,000 Maun herabzubringen. 
Nußland und Polen. Warſchau, 8. Jan. [Ruſſi⸗ 
ficirung. Keine Ammeftie.] Seit einigen Wochen tagt in 
Petersburg eine von der Regierung eingefegte Commiſſion, 
welche ſich mit Berathung der Maßnahmen zur Einführung 
der ruſſiſchen Sprache beim evangeliſchen, katholiſchen und 
jüdiſchen Gottes dienſt beſchäftigt. Die Ruſſificirung der ſo⸗ 
genannten „fremden Culte“ iſt alſo beſchloſſene Sache. — 
Einem hier allgemein verbreiteten Gerüchte nach hat der 
Statthalter Graf Berg bei ſeiner letzten Anweſenbeit in 
Petersburg beim Kaiſer den Erlaß einer allgemeinen und be⸗ 
dingungsloſen Amneſtie für ſämmtliche wegen Betheiligung 
am Aufſtande von 1863 in freiwilliger Verbannung im Aus⸗ 
lande lebende Polen beantragt, und mit kaiſerlicher Genehmi⸗ 
gung ſoll dieſer Antrag dem Staats ratbh zur Prüfung und 
| Begutachtung vorgelegt worden ſein. Auch der „Golos“ er⸗ 
wähnt dieſes Gerüchtes, ohne jedoch den Namen des Antrag⸗ 
ſtellers und der Behörde, deren Gutachten über den Antrag 
eingefordert ſei, zu nennen. Das Blatt bemerkt aber zugleich, 
| 
| 
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daß der Antrag von der ihn begutachtenden Behörde als 
„unangemeſſen und nicht zeitgemäß“ abgelehnt worden ſei. 
Italien. Rom, 6. Jan. [Zum Concil.) Der „K. Z.“ 
wird Folgendes geſchrieben: Es ſoll beſchloſſen ſein, die 
Sitzungen bis Oſtern weiter zu führen und ſodann die Ver⸗ 


— In Franlfurt a. M. wurde am 10. Januar eine 


Zuſammenſtößen ſtattfand, glücklicherweiſe jedoch, ohne daß 


wird, was urſprünglich bezweckt war, was hat man dann ge⸗ 


des Schulgeldes eintreten zu laſſen, keine Folge geben könne, 
einmal, weil zu dieſer Erdöhung kein finanzielles Bedürfniß vor⸗ 
liege, und ferner weil das Stadt⸗Gymnaſtum noch nicht exiſtire, 


an den Brücken aufeiſen und ebnen laſſen; die dortigen An⸗ 
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Ende zu machen. 8 7 
. Zwei beſtraften Individuen ift von der Polizei ein Korb mit 4 
mehreren Flaſchen Bier und ein Kindertäſchchen von blauen und 3 
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eine Unterfuhung gegen den Officier beim 
Schottland 10, Irland 14, Wales 2 und auf bie Canalinſeln 1. 
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ſammlung zu vertagen, Faſt jeder Tag macht den Urhebern 
dieſer großen kirchlichen Bewegung neue Striche durch ihre 
Rechnung, und man fragt ſich hier: Wenn das nicht erreicht 


wonnen? Wozu dann all dieſe Mühe? Von dieſem Stand⸗ 
punkte aus betrachtet, iſt die Lage der Kurie kritiſch genug. 
Einſtweilen halten ſich die Römer überzeugt, daß eine Ver⸗ 
tagung der Verſammlung gleichbedeutend mit einer Auflö⸗ 
ſung derſelben ſei. Indeſſen ändert ſich die Conſtellation 
jeden Tag. i 


Danzig, bea 14. Januar. 

* Wir werden etſucht, die Klage zu veröffentlichen, daß 
der Weg vom Langgarter Thor bis zum Werderthor 
und von da bis Schiffchenbrücke mit Fuhrwerk ſeglicher 
Art nicht mehr zu paffiren iſt. Das unterbrochene Thauwet⸗ 
ter hat auf den genannten Wegſtrecken fo tiefe und breite 
Löcher binterlaffen, die jetzt ausgefroren und ſpiegelglatt 
ſind, daß ein Befahren der Straße zur abſoluten Unmöglich⸗ 
keit wird. Die Fortification hat den ihr zufallenden Theil 


den übrigen in Rede ſtehenden Theil der Straße in Ord⸗ 
nung bringen zu laſſen hat, ohne Verzug Ordre ertheilt, dem 
gemeingefährlichen und gemeinſchädlichen Zuſtande ſchleunigſt 
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weißen Perlen abgenommen worden, da die Gegenſtände muth⸗ 
maßlich geſtohlen ſind. Die Eigenthümer können ſich im Criminal⸗ 
polizeibureau melden. 

Königsberg. [Verurtheilung wegen Zweikampfs! 
Vor der Criminal⸗Deputation des hieſigen K. Kreisgerichts ſtand am 
Dienſtage der Dr. med. Schönborn wegen Zweikampfs angellagt. 
Derſelbe batte im Juli d. J. mit dem Lieutenant des 43. Inf.⸗ 
Regts. Krummbügel im Metgether Walde ein Piſtolenduell ge⸗ 
habt, bei welchem 4 Schüſſe ohne Erfolg gewechſelt wurden, 
worauf ſich die Duellanten vertrugen. Der Vorfall kam aber zur 
Kenntniß der Staats⸗Anwaltſchaft und die A davon war 

. e und 
egen den Doctor eine ſolche beim Civill⸗Gerichte. Der Letztere 
alte die Folge, daß Hr. Dr. Sch. auf Grund des $ 168 des 

St.⸗G.⸗B. zur Einſchließung von 3 Monaten verurtheilt wurde; es 
iſt daß das geſetzlich zuläjtige niedrigſte Strafmaß. (K. H. Z.) 
sly, die dicke Schweizerin, ſpielt jetzt Kellnerin in de 

Neuen Vorſtädter Gewölbe und bewirlt einen koloſſalen Zulauf. 


(Oſtpr. Stg. 

Bromberg, 12. Jan. Das ſeltene Feſt des neunzigſten 
Geburtstages beging am 6. Januar d. J. der Altvater aller 
preußiſchen Advocaten, Hr. Juſtizrath Schoepke, hierſelbſt. Ders 
ſelbe befindet ſich nicht nur gegenwärtig noch im Amte, ſondern 
auch in ſo voller Rüſtigkeit, daß, wenn er ſeine Stimme als 
treter ſeiner Clienten erſchallen läßt, dieſelbe in friſcher Jugend⸗ 
lichkeit die Gerichtshallen durchtönt. Am Geburtstage hatten ſich 
die ſämmilichen hieſigen Rechtsanwälte in der Wobnung des 
belgreiſes zur Beglückwünſchung und zur Ueberreichung eines A 
gebindes eingefunden, konnten aber leider ihre Glückwünſche nicht 
perſönlich an die Adreſſe befördern, weil das neunzigjährige Ge⸗ 
burtstagskind, welches ſeit der Seereiſe nach Danemark und 
Schweden im Jahre 1868 und der vorjährigen Wanderfahrt nach 
der Schweiz leinen größeren Ausflug unternommen, plötzlich wie⸗ 
derum von Reiſeluſt ergriffen worden und mit ſeiner faſt 
jährigen Ehegattin eine Geburtstagsreiſe nach Berlin . 
men batte. Ein ſcherzhafter Steckbrief verfolgte bereits den De⸗ 
ſerteur, weil ſeinen Gegnern am Billard und beim Whiſt, die er 
täglich mit Queue und Atout zu beſiegen pflegt, der 2 82 
Partner fehlte. Am letzten Sonntage nach der Rücklehr des 
ſenden wurde demſelben von dem Herrn Präſidenten des Königl. 
Appellationsgerichts ein Glückwunſch abgeſtattet und die Decora⸗ 
tion des Rothen Adlerordens überreicht. 


en : n 5 ben 
resden, 8. Jan. Zum 16. d ſteht das vierzigjährige 
ä der Zühnenlaufbahn des Tenors Joſeph Lichat⸗ 
het, Ebrenmitglied unſerer Oper, bevor. Auf Wunſch der 
Generaldirection wird T. an feinem Ehrentage in Mozarts 
Idomeno“ auftreten. Am 16. Jan. 1830 war es, wo er als 
Cboriſt beim Kärnthnerthor⸗Theater in Wien engagirt ward. 
Graf Gallenberg, der damalige Pächter dieſes Theaters, ſtellte 
ihn auf Grund des Zeugniſſes an, welches Chorresent Weinkopf 
und Operncapellmeiſter Konradin Kreutzer dem jungen Studenten 
der Mediein ausgestellt batten. Das Zeugniß lautete: „Vor⸗ 
zeiger dieſes, Joſepg Tichatſchek, beſigt eine hohe Tenoritimme und 
gründliche muſikaliſche Kenntniſſe. Er wäre daher allerdings ge⸗ 
eignet, als Tenore Imo. im Chor angeftellt zu werden“ Der Dress 
dener Hofbühne gebört der Freund und treueſte Interpret 
Wagnerſcher Tonſchöpfungeu ſeit beinghe 32 Jahren (feit Ofen 
1838 an. Nach einer in Leipzig bei Heinze erſchienenen Bios 
5 5 trat er von da bis 1863 in 1445 Opern auf, u. a. 108 

kal als Max im „Freiſchütz“ und 107 Mal als Raoul in den 
een g 8 

oldenberg. In einem Briefkaſten der hieſigen 

Poſtexpedition if die preußiſche Banknote I, mne. 
280,470 über 100 „ vorgefunden worden, ohne daß bisher ein 
Eigenthümer zu ermitteln geweſen iſt. 

Paris. Die neuen Miniſter könnten ſich in Sachen der 
Uneigennnützigteit immerbin den alten Chateaubriand zum 
Muſter nehmen, von dem der „Gaulois“ Folgendes erzählt: Er 
fand gleichſam erſt an der Schwelle des Miniſteriums, als ihm 
eine Perſon ein Porlefeuille mit vierzig Tauſendfrancs⸗Billeten 
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rs 


1 


Much 


enn 


(er 


Ae N 9 „ 3 
erh.. 


* 


übergab. „Was ſoll es damit?“ fragte Chateaubriand. — „Das 


iſt die Summe, die jeder neue Miniſter als eee 
erhalt“ — „Ich werde mich auch fo inſtalliren“, meinte Chateaus 
brand und gab das Portefeuille zurück; „ich wäre Ihnen aber 
ſehr verbunden, mein Herr, wenn Sie dem jungen Menſchen, der 
mein Gepäck überbracht hat, dreißig Sous verabreichen würden“. 
—r TTT... . ReNie 


Meteorologiſche Depeſche vom 13. Januar. 
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6 Berlin 

7 Köln 

7 Flensburg 
8 Paris 


— 888 


7 Haparanda ſchwach bedeckt. 3 2 
6 Helſingfors 775 
7 Petersburg 


7 Stodhole 


8 Helder 333,5 u 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
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8 Bekanntmachung. 5 
Die Parzellen No. 74, 75, 82, 83 und 88 
des Kämmereilandes bei Lehkauerweide von zus 
ſammen 23 Morgen 87 Q.⸗Ruthen preußiſcher 
Größe, ſollen vom 1. April t. ab bis ultimo 

März 1878 anderweit verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Iern in auf 
Sonnabend, den 22. Jan. 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Rathhauſe hierſelbſt vor dem Herrn Stadt⸗ 
rath Strauß anberaumt, zu welchem wir Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß mit der 
Licitation ſelbſt um 12 Uhr Mittags begonnen 
wird und daß nach Schluß derſelben Nachgebote 
nicht mehr angenommen werden. 

Danzig, den 27. December 1869. 


Der Magiftrat. 
7 — 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Schuhmachermeiſter Ferdinand 
Albert Dombrowski und ſeiner Ehefrau 
Marie, geb. Große, gehörige, in der Dreher⸗ 
K jr belegene, im Hypothekenbuche unter 

. 15 verzeichnete Grundſtück, joll 
am 10. März 1820, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 17, im 4 der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 17. März 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

3 beträgt der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
era worden, 218 

er das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
= Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 10. Januar 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Handelsleuten Peter Rathke 
und Peter Tuchel gehörige, in Bodenwinkel 
belegene, im Hypothekenbuche unter No. 22 ver⸗ 

chnete Grundſtück, ſoll im neu angeſetzten 
rmine 5 
am 1. März 1870, 
Nachmittags 5 Uhr, 
8 in Bodenwinkel an Ort und Stelle im Wege 
f der Zwangs vollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Jaſchlags 
am 10. März 1870, 
j Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 14 verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
euer unterliegenden Flächen des Grundſtückes 
„8/100 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
„ 0,%/ı00 Ag, der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 12 Ag. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
Bureau V eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tra ung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 

t eingetragene Realrechte geltend zu el gi 

en, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
5 Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine anzumelden. 
16. 8 den 21. December 1869. 


Da 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Aſſmann. 
m dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Siegmund Ackermann biers 
ſelbſt iſt der Rechtsanwalt Puchta zum defini⸗ 
tiven Verwalter ernannt worden. 
Bütow, den 31. December 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. E144 


Abgang und Ankunft 
der Eiſenbahnzüge m Dang, 


vom 3. Januar 1870 ab, nach und von 


Berlin, Königsberg und 
Neufahrwaſſer. Auf Carton ge⸗ 


druckt in Viſitenkartenformat. Preis 6 Pf. Vor⸗ 
rätbig in der Expedition der Danz. Itg. 


Meinen 


ſoeben erſchienenen dicsjähr. 


vollſtändigen Catalog 


von 


Gemüſe⸗, Oeconomie⸗, 
Gras⸗, Holz⸗ u. Blumen⸗ 
Sämereien ic. 


verſende an Reflectanten gratis und franco. 


Heinrich 
in Quedlinburg. 


Brief⸗Couperts 


mit äußerſt elegant aufgedruckten farbigen 

menſtempeln (Erſatz der Siegeloblate) empfiehlt 

zu ſehr billigen Engros⸗Preiſen die 

Koch'ſche Briefcouverc⸗Zabrik in Augsburg. 
. Solide Agenten werden geſucht. 


Vorzüͤgliche Maſchinenkohlen U. 
Nuß kohlen, oft Biigft 


. A. Lindenberg, 
(9502) Jopengaſſe No. 66. 


Fir⸗ 1 


Vorläufige 


Mette 


Anzeige. 


Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus. 


Sonnabend, den 5. Februar, 


großer Masken⸗Ball 


F. W. Streller. 
Aerztlicher Rath. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. . 
Berlin, den 12. Dezember 1869. Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier habe ich ſchon 
öfters gegen Huſten gebraucht, und es hat mir immer gute Dienſte geleiſtet. Am. Schmidt, 
verw. Kammergerichts⸗Secretair, Belle⸗Allianceſtraße 83. — Plauen i. S., 2. Dezbr. 1869. 
Da mir von meinem Hausarzt angerathen worden iſt, Ihr Malzextract zur Beſeitigung mei⸗ 
nes Magenüdels zu gebrauchen, jo ꝛc. (bitte ich um Zuſendung). A. O. Grüllich, Semi⸗ 
nar⸗ Director. — Die Malz: Geſundheits⸗Chokolade ſtärkt außerordentlich. — Ludwigs luſt, 
28. November 1869. Von Ihrem ausgezeichneten Malz⸗Chokoladenpulver bitte ich die ver⸗ 
zeichnete Quantität zu ſenden. H. v. Blücher, geb. v. Flotow. 


Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Lan enmartt 38, J. Leiſtikow in 
Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel u. J. Stelter in sr. Stargardt. 


Aerztliche Begutachtung. 


Die Chokoladen des Hauſes Franz Stollwerck & Söhne zu Köln habe ich 2 ein⸗ 
gehender Prüfung bei Kranken „Reconvalescenten und Schwächlingen mit ausgezeichneten Erfolgen 
angewendet. Dieſelben find nicht allein frei von jeglicher Beimiſchung, ſondern unterſchelden ich 
von anderen Fabrikgten durch größeren Cacaogehalt, feinere Verarbeitung, erhöhtes Aroma und 
ſtete Gleichheit der Qualitäten. ; 

Mein auf langjähriger Erfahrung berubendes Urtheil geht dahin, daß dieſe Chocoladen in 
ſanitätlicher Hinſicht vor allen andern empfohlen zu werden verdienen. 
Dr. Stark, Königl. Stabs⸗Arzt. 

n in Originalpackung in Danzig 

in Elbing bei Hoſapolbeler Carl Hebefeldt, 
in Pr. Holland bei C. E. Weberſtädt 

in Marienburg bei Apotheker J. Leiſtikow, 
in Marienwerder bei F. Lück, 

in Neuſtadt bei H. Brandenburg, 
in Saalfeld bei Chr. Preuß, 

in Pr. Stargardt bei Apoth H. E. L. Siewert, 
in Stuhm bei Apotheker H. Schultz, 

in Tiegenhof bei Apotheker A. Knigge. 


Lungenleiden. Schwächezuſtände. 


Radikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. D. Sampſon's Methode mittelſt der ſchon 
von A. v. Humboldt in |. Kosmos empfohlenen Coca, deren wunderbare Heilkräfte ſtets alle 
Süd⸗Amerika⸗Reiſenden begeiſterten. Dr. Sampſon erzielt nach gründlichſten Studien mit |. Coca⸗ 
Pillen 1 die glänzendſten Reſultate bei Bruſtleiden ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, (mit . Coca 
Pillen II bei den hartnäckigten Unterleibsſtörungen) und mit feinen Coca⸗Pillen III die auf: 
fallendſten Kräftigungen bei geſchwächtem Geſchlechtsnerveuſyſtem. Näheres ſiehe Broſchüre 
gratis d. d. Mohren⸗Apotheke in Mainz franco! 


zur Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor ©. Killisch in 
Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. (2381) 


. Steinkohlen. wu 


Empfing wieder neue 


Maſchinenkohlen von ganz beſonders ſchöner Qualität, 


beſte doppelt geſiebte grobe Grimsby⸗Nußkohlen zur Roſtfeuerung. 
prima Schmiede⸗Nußkohlen, 
ſchwere Gießerei Coke, e PER 

und empfehle ſolche franco Bahnhof Neufahrwaſſer zu den billigſten Preiſen. 


h. Barg 


rwaſſer und Danzi 
(2274) * a 35. anzig, 


za Stamufhäferei Schmölln 


si Gramzow, Uckermark. 
der daa frünzöſiſcher Kammwollböcke zu ferien Preiſen 


beginnt mit dem 
1. Februar. 
Der Verkauf von 


Original⸗Negretti⸗ Southdown⸗Vöcken 
at bereits begonnen. Saenger, Amtsrat b. 


Zur Lieferung von 


Büchen-Klobenholz, 


a Klafter 7.54 5 S 
klein gehauenes Büchen 


Hlobenholz a Klft. 9 Thir., 


frei vor die Thüre, 
nimmt Aufträge entgegen (1155) 


Die Exped. der Danziger Ztg. 
E Friſche. 
Rüb⸗ und Leinkuchen 


haben auf Lager und empfehlen billigſt 


> 


Man findet dieſe allgemein anerkannten Chocolade 
bei R. v. Dühren, Langgarten 102, f 
bei Carl Marzahn, 
bei Alb. Neumann, 
in e bei Apotheker W. Borchardt, 


ir EIER" 


Neueſte Getreide⸗Reductions⸗ 
tabellen, in Silbergroſchen pro 
Scheffel, offerirt 

Ed. Klitzkowski, 
(2463) Heiligegeiſtgaſſe 59. 


Die neu eröffnete 


feine Wurſt⸗ und 
Fleiſchwaarenhandlung 


Gr. Krämergaſſe No. 4 2 2 
ui N Richd. Dühren & Co, 
Adolph Illmann (850) Danzig, Bongennfubl No. TB... 


empfiehlt verſchiedene fremde ſowie bie: 
fal Wurſtſorten. Auch ſind täglich 
riſche warme Wiener und Knob⸗ 


ehufs Urbarmachung ſoll das ‘ 
B Waldfläche ——— PR 300 Morgen, 40, bis 
60 -jäbriger Beſtand, Kiefern . mit 


ü i irten gemiſcht, 1 Meile 
e 15 5 Wai im Ganzen verkauft 
ö werden. 
. ͤͤ ˙ WA Nähere bei F. Schoenemann, 
c 1 mmtees essen anzig. 


altes Wohnhaus, 56° lang, 29“ brei 
Menn Seinen Holsiheken noch gut 4 
enthaltend 4 Stuben und 2 Dachſtuben, bin ich 
da zu verkaufen. Beſichtigung zu jeder 
eit frei. 
Kl. Malſau, im Januar 1870. 
E ̃ͤK e 
Eine gute Spitzlugel⸗Scheibenbüchſe beabſichtige 
ich re verkaufen. 
(2479) „W. Streller, Schützenhaus. J 


Für Ziegelei⸗Beſitzer. 


3000 ſchöne Backſteine oder 4—4 Mille 
Drainröhren liefert die neueſte patent. Clapton⸗ 
ſche Ziegelmaſchine. Preis 210 Thlr. Aufträge 
werden prompt ausgeführt von 
(2315) . Gliot in Magdebur 
Les de frangais et d’anglais d’aprös une 

methode fort pratique sont donndes par le 

Dr. |Rudlofk, Heiligegeistgasse 55 


—— = 


A ER 


in neues tafelf. Piaue forte 5 

E Dei ir 85 Ale verkauf. Sc 

Geiſtgaſſe 33. = (2285) 
Ein großer und ſtarker 


ber 


8/4 groß, Norkſhire Blut, ſteht zum Verkauf in 
Mile wken bei Neuenburg a. d. W. 


Ein Ar id f 
wird zu engagiren geſucht. Näheres im Forſt⸗ 
Comtoir zu Neuſtabt Wehpreußen, zu erfragen. 
Hane 47 ſind zwei faſt neue Bronce⸗ 

Kronleuchter zu verkaufen. 246 


Aronle u N (2461) 
um I. April d. J ſuche ich einen erfahrenen, 
gebildeten, moraliſchen und gut empfohlenen 


jungen Mann als 2. Inſpector. 
Groß⸗Golmkau, den II. Januar 1870. 
2483) G. Steffens. 


Eine anst. Dame von auswärts, 
die im Tapisserie- und Kurzwaaren- 
eschäft bewandert ist, wünscht von Februar 


oder April d. J. ab anderweite Stellung. 
Gef. Offerten abzugeben bei Behrendt, 
Ankerschmiedegasse Nr. 1. 


Eine anſtändige Sängerin wünſcht in einem 
anſtändigen Lokal engagirt zu werden. 
Näheres Junkergaſſe No. 10, 1 Tr. (2478) 
0 Des Ladenlokal nebſt Wohnge⸗ 
legenheit, Heiligegeiſtgaſſe 107, 
worin eine Reihe von Jahren eine Con⸗ 
ditorei mit dem beſten Erfolge betrieben, 
iſt ſogleich oder zum April zu vermiethen. 


Das Nähere hierüber Hatergaſſe 46, 
1 Treppe. (2480) 


Sonnabend, den 15. Januar 1870, 
Abends 7 Uhr, 


findet i 
Großen Saale des Schügenhaufes 


eine 
Muſikaliſch⸗declamatoriſche 
Spirkt, 
arrangirt und ausgeführt von der Direction und 
den Mitgliebern des hieſigen Stadtthegters, ſowie 
unter gefälliger Mitwirkung des Frl. Haupt, 
zum Beſten der Unterzeichneten ſtatt. 

Die Begleitung der Geſangspiecen hat mit 
liebenswürdiger Bereitwilligkeit Herr Götze über: 
nommen. 

iewsky iſt mir 


Von Herrn J. B. Wiszu 
der Concert⸗Flügel ſreundlichft bewilligt worden. 


Pro 5 ru mm. 
Erſte Abtheilung. 

1) Ouverture zum „Sommernachtstraum“ von 

Mendelsſohn⸗Bartholdy, ausgeführt von der 

Theatercapelle, dirigirt von Herrn Capell⸗ 

meiſter Bernhardt. 

3 Declamation von Frl. Ie 

3) „Du lieber Stern“ von je Reichardt, 
geſungen von Frl. Winkler. 

4) „Der treue Boby“ von Rheinhold Schlegel, 
vorgetragen von Herrn Türſchmann. 

5) Liedervortrag von Frau Räbſam⸗Veit. 

6) Geſangsvortrag von Herrn Rübſam. 

Z3bweite Abtheilung. 

7) Variationen für die Zither, arrangirt und 
vorgetragen von Herrn Lang. 

8) Lied von Peſſauer, geſungen von Herrn 
Director Fiſcher. 5 

9) Declamation von Frau Director Fiſcher. 

10) Arie aus „Hernani“ von Verdi, geſungen 
von Frl. v. Tellini. ? 

11) „Das erſte und letzte Bild“ von Seidl, 
vorgetragen von Herrn 1 

12) „Hanne ſoll ne ſeggen“, plattdeutſches es 
dicht von Fritz Reuter, vorgetragen von 
Frl. Waldau. 


Dritte Abtheilung. 

13) Auf vieles Verlangen: Arie des Groß ⸗Se⸗ 
neſchalls aus „Johann von Paris“ von 
Boieldieu, geſungen von Herrn Director 
Fiſcher. 17 

14) Arie aus „Semiramis“ von Roſſini, geſun⸗ 
gen von Frl. Marie Haupt. 

15) „Das Recept, einen guten Mann zu betoms 
men“, von Saphir, vorgetragen von Frl. 
Milarta. 

16) „Erltöͤnig“ von Schubert, geſungen von 
Herrn Arnold. 

17) „Lied an die Lerche“ von J. W. Markull. 

J trau mi nit“, öſterreichiſches Lied, ges 

18) Thler⸗Jber n > „Was die Menſ 

er⸗Ideen“ oder „ h 
thun und die Tiere ſich dabei enten g 
moriſtiſche Vorleſung von Herrn A. Wis 


ſotzky. 2 


wiſchen jeder Abtheilung 10 Minuten Pauſe. 
gasse aeg 5 Uhr, Anfang präciſe 7 Uhr. 
Billets zum Saal a 10 Sgr. find in den Com 
ditoreſen der Herren Gierke, Grentzenberg 
und Sebaſtiani, bei Herrn Kaufmann Ros 
venhagen, Langgaſſe, und in meiner Woh⸗ 
nung zu haben. 

Numerirte Logenplätze d 15 


! er find nur 
in meiner Wohnung, dritten Damm 13, gefälligst 
zu entnehmen. 


ein Zu recht zahlreichen Beſuch ladet ergeben 


Agnes Dentler, Wwe. 
Vorläufige Anzeige. 
Sonnabend, We 5 1870, 
findet ein großer 


Masken- Ball 
im Kailer-Saal 


zu Schidlitz ſtatt. 
(2477) + Witt. 
in Newfoundländer Hund hat fich eingefun⸗ 
E den. Der Eigenthümer wird — den — 
ſelben baldigſt abholen zu wollen Sperlin 
gaſſe 18. a 


Krud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


